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VON MICHAELA ZIMMERMANN

Ein sperriges Thema wie den Pflege-
notstand in Bayern so aufzubereiten,
dass die Problematik gleichsam inter-
essant, nachvollziehbar und unterhalt-
sam erscheint, das vermag wohl nur
Hermann Imhof (CSU). Der Patienten-
und Pflegebeauftragte der bayeri-
schen Staatsregierung erfüllt sein Amt
mit Herzblut — und war zu Gast im
Nürnberger Presseclub.

NÜRNBERG — Her-
mann Imhof hat in
der CSU eine Art
Leuchtturmfunktion.
Der Patienten- und
Pflegebeauftragte der
bayerischen Staatsre-
gierung nimmt das C
in seiner Partei wört-
lich. Nächstenliebe,
soziale Gerechtigkeit
und Menschlichkeit,
die christlichen Wer-
te eben, haben für ihn
Priorität.

Wie schon Norbert
Blüm (CDU), aber
auch CSU-Bundes-
tagsabgeordneter Josef Göppel wird
auch Imhof gern als „Herz-Jesu-Mar-
xist“ bezeichnet. Ein Titel, der den
63-Jährigen amüsiert — aber auch
stolz macht: „Ich bin froh, dass das so
gesehen und anerkannt wird.“

In seiner Fraktion hat Imhof näm-
lich keinen leichten Stand. Er gilt als
streitbar, geradlinig, unbeugsam. Als
jemand, der seine Position auch gegen
starken Gegenwind vertritt und dem
es nichts ausmacht, mit seinen Ideen
gegen den Strom zu schwimmen. „See-
hofer weiß das und hat mich nicht
umsonst für diesen Posten vorgese-
hen“, erzählt Imhof im Presseclub.

Seit 2014 kämpft der christsoziale
Landtagsabgeordnete dafür, dass sich
im Freistaat und auf Bundesebene
etwas bewegt in Sachen Pflege- und
Gesundheitspolitik. Rund 150 Anfra-
gen und Beschwerden von Bürgern

bekommt sein Ressort pro Monat.
„Bis jetzt ist es uns gelungen, über 90
Prozent der angezeigten Probleme zu
lösen“, sagt der Patientenbeauftragte.

Doch insgesamt sei sein Auftrag ein
mühsames Geschäft. Obwohl nahezu
jeder mit dem Thema des Alterns und
der Pflegebedürftigkeit konfrontiert
ist — sei es durch die eigenen Eltern
oder aus persönlicher Erfahrung — zie-
hen es die meisten Menschen vor, weg-
zusehen. „Alter und Pflegebedürftig-

keit wird von den
Menschen stark ver-
drängt, selbst von
denen, die selbst
betroffen sind“, sagt
der Vater dreier Töch-
ter. Und berichtet
von seinen Erfahrun-
gen mit dem Caritas-
Pflegetruck, der auf
13 Stationen in Bay-
ern unterwegs war
und den er, Imhof,
begleitet hat. Das
Interesse der Passan-
ten sei erschreckend
gering gewesen, sagt
der Nürnberger.

Imhof wünscht sich
deshalb, dass in Sachen Pflege Ähnli-
ches passiert wie beim Kampf für eine
ausreichende Menge an Kinderbetreu-
ungsplätzen. „Da haben Eltern mas-
siv Druck gemacht und es sind Milliar-
den investiert worden.“

Altenpflegekräfte und Kranken-
schwestern müssten für ihre wichtige
Arbeit, „anständig entlohnt werden“.
Weil landauf, landab in Krankenhäu-
sern und Pflegeheimen aus Kosten-
gründen Personal eingespart wird, sei-
en die Arbeitsbedingungen für Pflege-
kräfte nahezu unerträglich geworden.

Imhof verspricht, dass er sich bis
zum Ende seiner Amtszeit in einein-
halb Jahren noch mit voller Kraft
dafür einsetzen wird, dass sich der
Pflegenotstaat im Freistaat verbes-
sert. Doch noch mal antreten will er
nicht. Stattdessen will er Hospizbe-
gleiter werden.

NÜRNBERG — Aller
technischen Neuerungen
zumTrotz: Bayerns Stra-
ße bleiben gefährlich.
Bis Ende September sind
54723 Menschen verun-
glückt, das sind 1,1 Pro-
zent mehr als im Vor-
jahr.

Die Zahl der Unfälle
hat sogar noch deutli-
cher zugenommen und
stieg um 2,7 Prozent auf
294241. Unter den Ver-
letzten waren 8891
schwer Verunglückte.

Hinter diesen statisti-
schen Daten verstecken
sich viele Schicksale. 466
Menschen ließen bis
Ende September auf den
bayerischen Straßen ihr
Leben.

Am 6. August etwa hat-
te ein Lkw auf der Auto-
bahn 3 bei Altdorf an
einem Stauende zwei
Autos in einen weiteren
Lkw geschoben, die Fahr-
zeuge wurden total zer-
quetscht. Drei Franzo-
sen in dem einen Wagen
starben, vier Personen im zweiten
Fahrzeug wurden schwer verletzt, dar-
unter zwei Kinder im Alter von zwölf
und fünf Jahren.

Gerade die verheerenden Auffahr-
unfälle an Stauenden häuften sich in
diesem Jahr. Mitte Mai starb eine vier-
köpfige Familie auf der Autobahn6
beim Kreuz Nürnberg-Ost. Die Mut-
ter und ihre drei Kinder hatten keine
Chance, als der Lkw von hinten ange-
rauscht kam. Nur der Vater überlebte
schwer verletzt.

Neu zugelassene Lkw müssen in der
EU über einen Spurhalteassistenten
und über eine Abstandsmessung mit
Notbremssystem verfügen. Es sind
aber noch hunderttausende alte Last-
wagen unterwegs.

59 Tote und 1105 Schwerverletzte
gab es bis September auf den mittel-
fränkischen Straßen, in Oberfranken
waren es 27 Tote und 727 Schwerver-
letzte, in der Oberpfalz mussten 59
Menschen auf den Straßen ihr Leben
lassen, 766 wurden schwer verletzt.

In allen drei Regierungsbezirken
sind allerdings die Todesfälle auf den
Fahrbahnen im Vergleich zum Vor-
jahr leicht zurückgegangen. Mehr töd-
liche Unfälle gab es dagegen in Ober-
bayern, Schwaben und Unterfranken.

Besonders unfallträchtig war der
September. 58 Menschen starben auf
bayerischen Fahrbahnen — 11,5 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Die meisten
Todesopfer waren in den Kreisen Frei-
sing und Unterallgäu zu beklagen, wo
jeweils vier Menschen starben. msm

ERLANGEN—EinGutachten über
den Zustand der Bäume auf demBerg-
kirchweihgelände, auf dem eines der
bekanntesten Bierfeste in Bayern
gefeiert wird, hat einen dramatischen
Befund ergeben: Viele Bäume müssen
gefällt werden. Die Stadt Erlangen
will mit einer konzertierten Aktion
die Bergkirchweih retten.

118 Bäume müssen bis zum Jahr
2036 gefällt werden. Sie sind tod-
krank, die Belastungen, denen sie auf
dem Bergkirchweihgelände ausge-
setzt sind, zwingen die Riesen in die
Knie. „Wenn wir jetzt nichts tun,
haben wir in den nächsten 20 Jahren

einen kahlen Berg“, sagt Erlangens
Oberbürgermeister Florian Janik. Des-
halb will die Stadt mit einem großen
Entwicklungsplan, bei dem städtische
Fachleute aus mehreren Ämtern mit
externen Experten zusammenarbei-
ten, und mit Neupflanzungen den
beliebten Flair der Bergkirchweih ret-
ten. Parallel dazu steht die Stadt vor
einer weiteren gewaltigen Herausfor-
derung: Die Verwaltung spricht von
einem „maroden und teilweise baufäl-
ligen Zustand“ des Kirchweihgelän-
des. Weitere Analysen und die Infor-
mation von Anwohnern, Kellerwirten
und Schaustellern sind die nächsten
Schritte der Kommune.  rak

GEORGENSGMÜND — Nach den
tödlichen Schüssen eines sogenannten
„Reichsbürgers“ in Georgensgmünd
(Landkreis Roth) auf einen Polizeibe-
amten haben die Ermittler erneut eine
Durchsuchung in seinem Umfeld
durchgeführt. In dem Georgensgmün-
der Ortsteil Untersteinbach geriet ein
Mann ins Visier der Polizei.

Beamte hatten das Anwesen des Ver-
dächtigen durchsucht, der angeblich
Kontakt zu dem in Untersuchungs-
haft sitzenden Wolfgang P. hatte. Der
49-jährige „Reichsbürger“ hatte vor
knapp einem Monat einen SEK-Beam-
ten erschossen und drei weitere ver-
letzt. In dem wenige Kilometer von
Georgensgmünd entfernten Ortsteil
hatten die Polizisten nach Beweisen
im Zusammenhang mit der so tragisch
verlaufenen Razzia gesucht.

Zu den genauen Gründen für die
jüngste Aktion beziehungsweise ob
und was die Polizei dabei gesucht
oder gefunden hat, wollte Anita
Traud, stellvertretende Pressespreche-
rin der Staatsanwaltschaft Nürnberg-
Fürth, aus ermittlungstaktischen
Gründen nichts sagen. Auch die Anga-
ben von Anwohnern, dass eine Grup-
pe des Spezialeinsatzkommandos
(SEK) Nordbayern bei der Aktion
federführend war, wollte Traud nicht
bestätigen.

Mehrere Durchsuchungen
Nach Angaben der Staatsanwalt-

schaft hat die Polizei in den vergange-
nen Wochen bereits mehrere Durchsu-
chungen absolviert. Dazu zählt auch
die Überprüfung eines Wohnmobils
und eines Wohngebäudes Ende Okto-
ber in Forchheim, bei der ein 34-jähri-
ger Mann festgenommen worden war.
Des Weiteren wurden mehrere Waffen

von Wolfgang P. samt Munition in
einem Wald im Landkreis Roth gefun-
den (wir berichteten). Der zu diesem
Zeitpunkt bereits in Untersuchungs-
haft sitzende Täter konnte die Sachen
nicht selbst dort deponiert haben, des-
halb gehen die Ermittler davon aus,
dass Wolfgang P. Komplizen hatte.

Seit der Schießerei am 19.Oktober,
als ein SEK-Kommando sein Anwe-
sen in Georgensgmünd nach Waffen
durchsuchen wollte, sitzt der 49-Jähri-
ge in Untersuchungshaft. Gegen ihn
wird wegen Mordes ermittelt. Laut
Oberstaatsanwältin Anita Traud hat
er nach wie vor keine Angaben zur
Sache gemacht, sich aber inzwischen
einen Anwalt genommen.

Zehn Disziplinarverfahren
Währenddessen kommt die Fahn-

dung nach „Reichsbürgern“ in den
Reihen der bayerischen Polizei voran:
Inzwischen gibt es zehn Disziplinar-
verfahren gegen Beamte, wie ein Spre-
cher des bayerischen Innenministeri-
ums erklärte. Dabei handele es sich
um acht Polizisten im aktiven Dienst
und zwei im Ruhestand. Einige der
Polizisten hätten auch einen eigenen
„Reichsbürger“-Ausweis besessen, in
denen als Geburtsort „Königreich
Bayern“ oder „Königreich Sachsen“
gestanden habe.

Nicht erhöht habe sich dagegen die
Zahl der suspendierten Polizisten we-
gen möglicher Verbindungen zur
„Reichsbürger“-Bewegung. Nach wie
vor sind laut dem Innenministerium
drei Polizisten vom Dienst freigestellt
– ein Bereitschaftspolizist, ein Polizist
aus München und einer aus dem Poli-
zeipräsidium Schwaben Nord. Die
fünf anderen aktiven Beamten, gegen
die ein Disziplinarverfahren läuft, sei-
en weiter im Dienst.  bga/aar

Hermann Imhof, Landtagsabge-
ordneter der CSU.  Foto: Privat

Einen Horror-Unfall auf der A3 bei Altdorf mussten am 6. August drei Franzosen mit dem Leben
bezahlen: Ein Lkw war in ein Stauende gerauscht und hatte den Wagen zerstört. Foto: News5

Gefahr am Erlanger Berg
118 Bäume müssen auf dem Gelände bis 2036 gefällt werden

Razzia im Nachbarort
Ermittlungen zu Georgensgmünder „Reichsbürger“

Sturkopf mit sozialer Ader
Hermann Imhof (CSU) arbeitet sich am Pflegenotstand ab

Mehr Verletzte auf den Straßen
Zahl der Verunglückten in Bayern gestiegen — 466 Tote bis Ende September
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EIN ELEKTROGERÄT

Beim Kauf einer funktionsfähigen Küche
ab einem Auftragswert von 4.999 €
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